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Bekenntnis zu 
den Kleingärten

Ministerpräsident Bodo Ramelow besuchte KGA „Freundschaft“ in Erfurt

Es ist doch ganz klar. 
dass in Eurem Verein 
der Vorstand (fast) nur 

aus Frauen besteht, mein-
te Ministerpräsident Bodo 
Ramelow, als er am 3. Au-
gust im KGV „Freundschaft 
am Galgenberg“ Erfurt zu 
einem Gespräch mit dem 
Präsidenten des Landesver-
bandes Dr. Wolfgang Preuß 
angekommen war, sichtlich 
gut gelaunt zur  Vereinsvor-
sitzenden Martina Förster. 
„Euer Beiname am Galgen-
berg verrät uns doch, wo 
hier – zumindest früher – die 
Männer abgeblieben sind.“ 

Gärten machen 
unsere Köpfe frei
Er kenne die Anlage am 
Ringelberg recht gut, denn 
Freunde wohnen im unmit-
telbaren Wohnumfeld, und 
wenn er bei ihnen zu Besuch 
war, ging er hier oft mit sei-
nem Hund spazieren, um fri-
sche Luft zu atmen und den 
Kopf frei vom politischen 
Geschäftsalltag zu bekom-
men. Die Vereinsvorsitzen-
de überreichte einen bunten 
Strauß Blumen „aus eigener 
Ernte“, und Frank Möller, 

stellvertretender Vorsitzen-
der Stadtverbandes Erfurt, 
hatte als besonderes Präsent 
einen Korb mit frischem 
Gemüse aus seinem Garten 
zusammengestellt, auf des-
sen Früchte der Landesvater 
neidisch schaute. „Und die 
sind nicht gekauft?“, fragte er 
ungläubig. „Wenn ich etwas 
anbaue, sieht das nie so gut 
aus, ich habe halt keinen 
grünen Daumen.“

Nichtdestotrotz seien ge-
rade die Kleingärten ei-
ne gesundheitspolitische 
Schwerkraft ganz im Sinne 
von Dr. Schreber, wie es sich 
in der Corona-Krise erneut 
gezeigt habe: „Es war unsere 
bewusste Entscheidung und 
das Bekenntnis der Landes-
regierung zu den Kleingär-

Frank Möller vom Stadtverband informierte über die Vor-
bereitungen auf die Bundesgartenschau 2021 in Erfurt.

5000 bis dahin leer stehende 
Kleingärten neue Pächter 
gefunden haben. „Das ist 
doch toll“, freute sich Bodo 
Ramelow, „damit bleibt in 
Stadt und Land ein gutes 
Stück Kultur erhalten, denn 
die Kleingärten bieten ein 
gemeinsames Miteinander 
von Gleichgesinnten in der 
Natur, und der Gartenzaun 
hilft, den Mindestabstand 
zum Nachbarn einzuhalten 
– sie sind die natürlichste 
Form des Schutzes unter 
Corona-Bedingungen.“ In-
sofern bestehe zwischen 
dem Ministerpräsidenten 
und dem Landesverband der 
Gartenfreunde eine „innige 
Verbindung“.

Innige Verbindung 
bei der BUGA nach 
außen tragen
Dieses Miteinander wol-
len die jetzt wieder 68.000 
Thüringer Gartenpächter 
zur BUGA 2021 in Erfurt 
gemeinsam mit ihren 28 Re-
gionalverbänden in den 26 
Wochen der Bundesgarten-
schau demonstrieren. 

Der Landesvater trug sich in 
die Vereinschronik ein.

Vereinsvorsitzende Martina Förster begrüßte Ministerprä-
sident Bodo Ramelow mit selbst „geernteten“ Blumen.

Bodo Ramelow und Dr. Wolfgang Preuß berieten über die 
weitere Unterstützung des  Kleingartenwesens. FOTOS: PS

ten, die Baumärkte offen zu 
lassen und die Kleingärtner 
aufzufordern, in ihre Gärten 
zu gehen, dort zu bleiben 
und zu arbeiten, denn die 
Gärten sind für die Men-
schen eine Lebensader. Dort 
werden das solidarische 
Miteinander und die gegen-

seitige Hilfe alltäglich ge-
lebt.“ Deshalb sei das Klein-
gartenwesen nicht überholt, 
sondern hochmodern und 
eine Quelle der Kraft.

In diesem Zusammenhang 
konnte Präsident Dr. Preuß 
berichten, dass während 
der Corona-Pandemie über  (Fortsetzung auf Seite III)
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Auf der Brandenburger Landesgartenschau 2019 in Wittstock/Dosse wurde gezeigt, dass 
nahezu alle Materialien für die Einrichtung eines Hochbeetes geeignet sind.  FOTOS: PS

Neben der herkömm-
lichen Art der Beet-
anlage auf der Erde 

gibt es die sehr interessante 
Art des „Hohen“ Beetes. Die-
se Hoch- oder Hügelbeete 
erheben sich gegenüber 
den normalen Beeten aus 
dem Erdniveau heraus. Ein 
Hochbeet kann von knie- bis 
hüfthoch errichtet werden. 
Um Höhe zu gewinnen, wird 
ein Hochbeet durch einen 
Rahmen begrenzt. 

Dieser Rahmen kann aus 
verschiedenen Materialien 
bestehen, z.B. aus kessel-
druckimprägniertem oder 
umweltfreundlicher aus na-
turbelassenem Holz, aus 
Blech, Stein oder Kunst-
stoffelementen. Die einzu-
setzenden Baustoffe richten 
sich nach der Ästhetik, am 
Bedarf der Haltbarkeit und 
eventuellem Vorhandensein 
von Material.

Um optimalere Ernteer-
gebnisse zum ebenerdigen 
Beet zu erzielen, werden 
in die Beete verschiedene 
Substratschichten überei-
nander eingebracht. Als un-
terste Schicht können grobes 
Schnittgut und Zweige, als 
Zwischenschicht Häcksel-
gut, Reisig und Laub sowie 
Grasschnitt und halbverrot-
teter Kompost verwendet 
werden. Die oberste Schicht 
besteht aus Frischkompost 
oder guter Gartenerde. Jede 
Schicht sollte gleich stark 
sein (etwa je ein Drittel). 
Durch die Schichten wird ein 
Verrottungsprozess (Wär-
me-, Nährstofffreisetzung) 
erwirkt, der sich optimal auf 
das angepflanzte Gemüse 

Das Hügelbeet als besondere Form des Hochbeetes ist in 
unseren Kleingärten bislang nur selten anzutreffen.

auswirkt. Ein Hoch- oder 
Hügelbeet kann in jedem 
Garten eingesetzt werden. 

Allgemein ist bei der 
Aufstellung eines Hoch-
beetes zu beachten, dass es 
an einem sonnigen Platz 
aufgestellt und der Kontakt 
zur darunter gelegenen Er-
de ungehindert ermöglicht 
wird, sodass Mikroorganis-

Hochbeete haben 
mehrere Vorzüge
Interessante Hinweise des Fachberaters zu deren Aufbau und Nutzung

Geeignete Gemüsepflan-
zen für das Hochbeet sind 
unter anderem Kopfsalat, 
Spitzkohl, Steckzwiebeln, 
Kohlrabi, Möhren, Radies-
chen, Schnittsalat, Spinat, 
Chinakohl und besonders 
gut auch für Tomaten.

Im Hochbeet gedeihen 
wärmeliebende Kulturen be-
sonders gut, weil das enthal-
tene Substrat kontinuierlich 
Wärme freisetzt. Das ge-
schieht durch entsprechende 
Umsetzung der organischen 
Materialien. Zusätzlich heizt 
die Sonne die Seitenwände 
auf. Darüber hinaus ist die 
Frühjahrs-Staunässe dank 
der guten Drainagewirkung 
von Schnittgut und Häck-
selmaterial kein Problem. 
Das verkürzt Kulturzeiten 
und lässt Gemüsepflan-
zen üppiger und größer 
werden. Die benötigten 
Nährstoffe werden durch 
den biologischen Abbau von 
organischen Resten in pflan-
zenverfügbare Nährstoffe 
freigesetzt. Hier ernten Sie 
einfach mehr und häufiger 
als in gewachsenem Boden. 

 Sven Wachtmann,
 Vorstandsmitglied 

 Fachberatung im LV Berlin

men, Würmer und Klein-
lebewesen ins Erdreich des 
Hochbeetes gelangen kön-
nen. Diese Übergangsstelle 
sollte mit einem feinen Ge-
flecht aus nichtrostendem 
Metall (Kaninchendraht) 
versehen werden, sodass 
Wühlmäuse keine Chance 
haben, ins Beet zu gelangen. 
Zur jährlichen Aufbesse-

rung des Hochbeetes sollte 
man frisches Substrat, z.B. 
fertigen Kompost, in das 
Hochbeet einarbeiten, um 
dadurch den Nährstoff- 
und Humusverlust auszu-
gleichen. Ebenso kann die 
mittlere Schicht ergänzt 
werden, um auch hier neue 
organische Masse für das 
Hochbeet zu bekommen.

10 gute Gründe 
für das Hochbeet:
•  früheres, schnelleres, 

und kräftigeres Wachs-
tum der Gemüsearten;

•  praktische und nährstoff-
rückführende Verwen-
dung der Gartenabfälle;

•  einfacheres und rücken-
freundlicheres Gärtnern;

•  direkte Nutzung der 
Verrottungswärme;

•  Einwirkung der Sonnen-
wärme von drei Seiten;

•  Schaffung einer tiefgrün-
digen Humusschicht;

•  Anbau von Gemüse/ 
Kräutern auch auf 
schlechten Böden 
möglich;

•  höherer Ertrag (bis 
zu 3x höher);

•  neues Gestaltungs-
element im Garten;

•  … und eine hervor-
ragende Barriere 
gegen die gefräßigen 
Nacktschnecken.

Doch schon nach wenigen Wochen ist der Hügel üppig mit 
Gemüse- und Kräuterpflanzen bewachsen.
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Ohne Pflanzen kein Leben. 
Sie produzieren nicht nur 
lebensnotwendigen Sauer-
stoff, sondern sind Grund-
lage der Ernährung, liefern 
wichtige Rohstoffe und tra-
gen zur biologischen Vielfalt 
bei. Umso entscheidender 
ist es, die Pflanzenwelt zu 
schützen und präventiv für 
ihre Gesundheit zu sorgen. 

Die Generalversammlung 
der Vereinten Nationen hat 
das Jahr 2020 zum Inter-
nationalen Jahr der Pflan-
zengesundheit ausgerufen, 
um die Gesellschaft über 
den immensen Wert von 
Pflanzen aufzuklären und 
zu sensibilisieren. Insbe-
sondere das Vermeiden der 
Verbreitung pflanzengefähr-
dender Schadorganismen 
und Krankheiten stehen in 
einer globalisierten Welt 
mit ihren internationalen 
Warenströmen im Fokus der 
Kampagne. 

Auch Freizeitgärtner wün-
schen sich gesunde Pflanzen 
und Erträge. Dabei wissen 
und praktizieren es Klein-
gärtner seit Jahrzehnten: 
Beim Anbau von Obst und 
Gemüse für den Eigenbedarf 
gibt es keine Vermarktungs-
vorschriften. Einen gewis-
sen Grad an Handarbeit 

2020 steht im Zeichen 
der Pflanzengesundheit
BDG orientiert auf biologischen Pflanzenschutz

nimmt man gern in Kauf, 
verzichtet auf Höchsterträge 
und akzeptiert leichter Män-
gel bei der äußeren Qualität 
der Pflanzen und Früchte.

Der integrierte Pflanzen-
schutz bietet dafür ein 
zeitgemäßes Konzept. Dabei 
werden biologische, bio-
technische, pflanzenzüch-
terische oder anbau- und 
kulturtechnische Verfahren 
so miteinander kombiniert, 
dass auf die Anwendung 
chemisch-synthetischer 
Pflanzenschutzmittel ver-
zichtet werden kann. So 
formuliert es auch die „Sek-
torspezifische Leitlinie zum 
integrierten Pflanzenschutz 
im Haus- und Kleingarten-
bereich“, die von der „Kasse-
ler Runde“ – einem Verbund 
verschiedener Akteure aus 
dem Haus- und Kleingar-
tenbereich, zu dem auch der 
BDG zählt – entwickelt wur-
de. Die Leitlinie fördert den 
bewussten und verantwor-
tungsvollen Pflanzenschutz 
in Privatgärten und gibt 
den Handlungsrahmen für 
nachhaltiges Gärtnern vor. 
Einzusehen ist die Leitlinie 
auf der BDG-Internetseite 
http://bit.ly/leitlinie-bdg.

 Sandra von Rekowski
 Thomas Wagner

Mit 7,5 Hektar Gesamt- und 1,4 Hektar Freifläche bot die KGA „Freundschaft am Galgen-
berg“ Erfurt ausreichend Platz, um ein Gruppenbild mit Mindestabstand zu schießen.

Trauer um Gartenfreund Dieter Seifert
Der Vorstand des Regionalverbandes „Altenburger 
Land“ der Kleingärtner und die Mitglieder des KGV 
„Bauhof I“ Altenburg nehmen tief bewegt Abschied 
vom langjährigen Vereinsvorsitzenden, Gartenfreund

  Dieter Seifert
 geb. 25.8.1943 gest. 28.7.2020

Unter seiner maßgeblichen Leitung hat sich der KGV 
„Bauhof I“ zu einer landes- und bundesweit aner-
kannten Kleingartenanlage entwickelt, die 2014 im 
Bundeswettbewerb „Gärten im Städtebau“ eine Gold-
medaille erringen konnte.  Dieter Seifert wurde für sein 
unermüdliches Engagement mit der Ehrennadel des 
Landsverbandes Thüringen in Gold ausgezeichnet.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren bewahren.

Vorstand    Geschäftsführung
Regionalverband „Altenburger Land“ der Kleingärtner

Vor dem Vereinsheim kam Bodo Ramelow mit mehreren 
Pächtern der KG A „Freundschaft“ ins Gespräch.  FOTOS: PS

(Fortsetzung von Seite I)

Frank Möller stellte das bis-
herige Ausstellungskonzept 
vor, das die Arbeitsgruppen 
des Landes- und des Stadt-
verbandes mit der BUGA 
GmbH und dem BDG er-
stellt haben. 16 Kleingärten 
der KGA „iga 61“ sollen 
über einen Rundweg mitei-
nander verbunden werden 
und spezielle Aspekte des 
Kleingärtnerns darstellen. 
„Ergänzt doch dieses Al-
leinstellungsmerkmal mit 
einem weiteren, das es nur 
noch in Thüringen gibt – 
den Schulgartenunterricht“, 
regte Bodo Ramelow an 
und versprach, den Kontakt 
zum Bildungsministerium 
zu vermitteln. Auch wolle er 
prüfen, ob er mit Hilfe von 
Lottomitteln die Präsenta-
tion des Thüringer Klein-
gartenwesens zur BUGA 
unterstützen könne.

„Das wäre ganz toll, denn 
auch die inzwischen ge-
währte institutionelle För-
derung gibt dem Landesver-
band neue Möglichkeiten, 
seine Aufgaben zu erfüllen 
und das Kleingartenwesen 
im grünen Herzen Deutsch-
lands zu erhalten und weiter-
zuentwickeln“, erwiderte Dr. 
Preuß. Bei einer Thüringer 
Bratwurst vom Rost – noch 
ein Alleinstellungsmerkmal 
– ging der Gedankenaus-
tausch zu Ende.  ps
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Die Erkundung von Feld, Wald und Flur machte den Mäd-
chen und Jungen wie das Flussabenteuer großen Spaß. 

Der Landesverband 
„Deutsche Schre-
berjugend Thürin-

gen“ organisierte Ende Juli/
Anfang August ein Abenteu-
ercamp für 15 Kinder und Ju-
gendliche aus verschiedenen 
Regionen Thüringens sowie 
Berlin und Sachsen/Anhalt 
und darüber hinaus und vor 
allem aus solchen sozialen 
Schichten, in denen für 
Kinder und Jugendliche eine 
solche Erholung nicht gege-
ben ist. Die Vorbereitungen 
gestalteten sich schwierig, 
da aufgrund der Corona-
Pandemie viele geplante Ak-
tionen so nicht durchgeführt 
werden konnten. Aber die 
Schreberjugend Thüringen 
ließ sich nicht entmutigen 
und änderte ihren Plan, 
sodass die Angebote so 
gestaltet wurden, damit sie 
den Hygieneregeln entspra-
chen.

Am Tag der Anreise 
lernten sich die Kinder und 
Jugendlichen sowie die vier 
ehrenamtlichen Betreuer bei 
einem Lagerfeuer kennen. 
Natürlich musste erst einmal 
Holz zusammengetragen 
werden, was die sieben Jun-
gen gern übernahmen.

Bei dem Besuch der Fun-
kenburg Westgreußen, ei-
ne rekonstruierte befestigte 
vorgeschichtliche Siedlung, 
bekamen die Mädchen und 
Jungen am nächsten Tag 
einen Einblick in die Lebens-
weise der Hermunduren – 
die Vorfahren der heutigen 
Thüringer. In der Anlage 
waren auch ein Feldgarten 
und ein Wildkräutergarten 
angelegt, aus dem wir den 

Drei tolle Tage an 
der Feuerkuppe

Thüringer Schreberjugend organisierte ihr erstes Sommerferiencamp 

vorgeschichtlichen „Speise-
zettel“ ablesen konnten. Das 
Wissen über Kräuter in den 
vorangegangenen Jahrhun-

derten war viel ausgeprägter 
als heutzutage.

Anschließend fuhren wir 
mit dem Bus, der uns den 

gel, die artgerecht gepflegt 
werden, durch Sichtspalten 
anschauen. Diese Sichtspal-
ten sind notwendig, da die 
Vögel nach ihrer Gesundung 
wieder ausgewildert werden 
und sich nicht erst an den 
Menschen gewöhnen sollen.

Mit dem Bus ging es zurück 
zum Ferienpark Feuerkup-
pe, und hier wartete noch ein 
kleiner Höhepunkt – eine 
Wasserrutsche. Der Tag mit 
Temperaturen von 32 Grad 
erforderte einfach eine Ab-
kühlung, die auch sehr aus-
giebig genutzt wurde und bei 
einigen kleinere Blessuren 
am Körper hinterließ.

Die Betreuer hatten für den 
Abschluss des Tages einen 
Grillabend vorbereitet, und 
es konnten echte Thüringer 
Bratwurst und Rostbrätl 
verspeist werden. Trotz der 
Hitze, die der Tag gebracht 
hatte, waren die Kinder und 
Jugendlichen immer noch 
putzmunter, und so ließ es 
sich Lisa, eine Betreuerin, 
nicht nehmen, kurzfristig 
noch eine Nachtwanderung 
„als Zugabe“ durchzufüh-
ren, die begeistert aufge-
nommen wurde. Am Ende 
der Wanderung wurden 
dann in der Unterkunft noch 
kurze Spuk- und Geisterge-
schichten erzählt, bei denen 
sich doch einige ihre Decke 
über den Kopf gezogen 
haben.

Am Abreisetag setzten sich 
die Betreuer und die Teil-
nehmer nach einem ausgie-
bigen Frühstück nochmals 
zusammen, da die Betreu-
er ein Feedback erhalten 
wollten. Allen Teilnehmer 
hat das Camp gut gefallen 
und wollen wiederkommen. 
Auch waren sie traurig, dass 
es für sie schon wieder nach 
Hause gehen sollte.

Aber auch eine kleine 
Kritik an die Betreuer gab 
es – und das mehrheitlich, 
denn beim Lagerfeuer gab 
es weder Stockbrot noch 
Marshmallows. Diese Kritik 
nahmen wir Betreuer gern 
an und versprachen Besse-
rung bei den nächsten Auf-
lagen des Feriencamps. 

Klaus Engelmann, 
Vorsitzender Landesver-

band Thüringen der Deut-
schen Schreberjugend

Die Campteilnehmer erfuhren auf der Funkenburg viel In-
teressantes über die Lebensweise der Hermunduren.

ganzen Tag zur Verfügung 
gestanden hat, zur staat-
lichen Vogelschutzwarte 
Seebach, die älteste Vogel-
schutzwarte Deutschlands. 
Um die rund 800-jährige 
Burganlage herum bieten 
sich im Park und um den See 
vielfältige Gelegenheiten, 
die einheimische Vogelwelt 
mit allen Sinnen selbst zu 
erkunden und aktiv wahrzu-
nehmen.

Auch durften wir die 
verletzten und kranken Vö-

Das Archäologische Freilichtmuseum Funkenburg ist die deutschlandweit einmalige Re-
konstruktion einer germanischen Wehrsiedlung mit Pallisaden, Gräben und Wällen.
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Zusammenarbeit  
wird jetzt vertieft
Kleingartenbeirat in der Landeshauptstadt Erfurt hat sich neu formiert

Zur Sicherstellung ei-
ner zielgerichten und 
optimierten Zusam-

menarbeit der Stadt Erfurt 
mit dem Stadtverband Er-
furt der Kleingärtner, der 
119 Kleingärtnervereine mit 
8.850 Pachtgärten vertritt, 
in denen über 23.000 Gar-
tenfreunde organisiert sind, 
existiert seit 1997 in Erfurt 
ein Kleingartenbeirat.

Am 12. März 2020 trat der 
Kleingartenbeirat mit seinen 
Strukturen zusammen, der 
sich aus Mitgliedern des 
Stadtverbandes Erfurt der 
Kleingärtner, der Stadtver-
waltung und Vertretern der 
jeweiligen Faktionen im 
Erfurter Stadtrat zusam-
mensetzt.

Mit dem Ziel, die städ-
tebauliche Entwicklung 
der Stadt Erfurt und die 
Entwicklung des Kleingar-
tenwesens im Stadtgebiet 
gleichermaßen zu fördern, 
besteht die Absicht, alle da-
mit zusammenhängenden 
Probleme der Kommune 
und der Kleingärtner mit-
einander möglichst sozial-
verträglich und langfristig 
zu lösen. 

Damit sollen ein trag-
fähiger Interessenausgleich 
erreicht und Rechtstreitig-
keiten vermieden werden. 
Deshalb haben der Vor-
stand des Stadtverbandes 
Erfurt der Kleingärtner und 
der Oberbürgermeister der 
Stadt Erfurt bereits 1997 die 
Bildung eines Kleingarten-
beirates vereinbart. Diese 
Vorsätze sollen mit den neu 
geschaffenen Strukturen ef-
fektiver in der Arbeit des 
Stadtverbandes,  aber auch 
innerhalb der Stadtverwal-
tung zum Tragen kommen.

Der Kleingartenbeirat ist 
ein selbstständiges bera-
tendes sowie parteipolitisch 

unabhängig arbeitendes 
Organ der Stadtverwal-
tung der Stadt Erfurt und 
des Gesamtvorstandes des 
Stadtverbandes Erfurt der 
Kleingärtner.

Die Stadtverwaltung Er-
furt, der Stadtrat und der 
Geschäftsführende Vor-
stand des Stadtverbandes 
Erfurt der Kleingärtner 
haben die Pflicht, die vom 
Kleingartenbeirat vorge-
legten Anregungen und 
Vorschläge zur Kenntnis zu 
nehmen und sich – soweit 
gefordert – dazu zu äußern. 
Der Kleingartenbeirat erhält 
ein Anhörungsrecht im 
Stadtrat.

Der Kleingartenbeirat der 
Stadt Erfurt hat unter ande-
rem die Aufgabe,

•  den regelmäßigen und 
umfassenden Informati-
onsaustausch zwischen 
der Stadtverwaltung Erfurt 
und dem Stadtverband der 
Kleingärtner zu allen we-
sentlichen Belangen des 
Kleingartenwesens in der 
Stadt Erfurt (Flächennut-
zungsplan, B-Pläne, Bau-
voranfragen und -anträge, 
die Kleingartenanlagen tan-
gieren) zu gewährleisten:

•  zur Verständigung zwi-
schen der Stadt Erfurt und 
dem Stadtverband Erfurt 
der Kleingärtner beizu-
tragen, für bestehende 
Probleme Kompromisse 
zu finden und Lösungsvor-
schläge zu erarbeiten sowie 
den Erfahrungsaustausch 
zu verbessern.

An der konstituieren Sit-
zung am 12. März 2020 
unmittelbar vor Beginn der 
Kontaktbeschränkungen in-
folge der Corona-Pandemie 
haben teilgenommen:
•  Klaus Schmantek, Vorsit-

zender,
•  Frank Möller, stellvertre-

tender Vorsitzender,
•  Heidemarie Mähler, Beisit-

zerin (alle Stadtverband);
• Herr Dr. Kirsten,
• Herr Wunder,
•  Frau Gieting (alle Stadtver-

waltung);
sowie von den Fraktionen 
im Erfurter Stadtrat:
• Herr Hose (CDU),
• Frau Glaß (Die Linke).
•  Herr Molle (Bündnis 90/ 

Die Grünen),
• Herr Peter  (FDP),

•  Herr Perdelwitz (Mehr-
wertstadt).

Die Arbeit wurde erfolgreich 
aufgenommen, und am 4. 
Juni 2020 fand bereits das 
2. Arbeitstreffen im Festsaal 
des Rathaus Erfurt statt. 
Neben den aktuellen Punk-
ten wie die zukünftige Ent-
wicklung der Kleingärten 
im Stadtgebiet wurden auch 
die positiven Auswirkungen 
bei den Verpachtungen und 
die steigende Zahl der Mit-
glieder in Corona-Zeiten 
herausgearbeitet. Als be-
sonders wichtig hat der 
Vorsitzende des Kleingar-
tenbeirates Frank Möller die 
Anwesenheit aller im Stadt-
rat vertretenen Fraktionen 
zu den beiden Arbeitstreffen 
hervorgehoben. Somit hat 
der Kleingartenbeirat der 
Stadt Erfurt die Möglich-
keit, innerhalb der Fachaus-
schüsse der Stadt Erfurt zu 
berichten bzw. die Interessen 
seiner 23.000 Mitglieder zu 
vertreten.

Zum nächsten Arbeit-
streffen wird für den 17. 
September in den Räume des 
Stadtverbandes eingeladen.

 Frank Möller, Vorsitzender 
 des Kleingartenbeirates

Frank Möller und Dr. Wolfgang Preuß bilden auch in Vorbe-
reitung auf die BUGA 2021 ein gutes Gespann.

Der Vorsitzende der Kleingartenbeirates Erfurt Frank Möl-
ler liebt Blumen sowohl im Garten als auch auf dem Balkon.
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Jetzt wichtiger als 
jemals zuvor

RV Orlatal: Kleingärtner unterstützen Tafeln und Übergangswohnheim

Im Laufe der Gartensaison wurden die erzeugten Früchte 
wöchentlich an die Pößnecker Tafel geliefert.  FOTOS: RV ORLATAL

Gleich nach dem Projektstart kamen in Pößneck die vor-
sorglich vorgezogenen Tomatenpflanzen in die Erde.

Ferdinand Tretter, Annett Asmus, Thomas Rensch und Thomas Koch (v.l.n.r.) arbeiten im 
Tafelgarten der KGA „Molbitz“ Neustadt/Dosse. Als erstes wurde frischer Salat geerntet.

Seit über zehn Jahren 
wird in einigen Klein-
gartenanlagen des Re-

gionalverbandes „Orlatal“ in 
speziell dafür eingerichteten 
Gärten Obst und Gemüse 
angebaut und erntefrisch 
an die Pößnecker Tafel und 
die Volkssolidarität (Über-
gangswohnheim) geliefert. 
Dieses Projekt wurde stets 
von ehrenamtlich mitarbei-
tenden Gartenfreunden ge-
meinsam mit dem Job-Cen-
ter des Saale-Orla-Kreises 
durchgeführt. Dazu beschäf-
tigte der Regionalverband 
als eigenständiger Maßnah-
meträger im Rahmen von 
„Arbeitsgelegenheiten“ bis 
zu 15 Langzeitarbeitslose. 
Auf ebenso vielen Parzellen 
wurden in den KGA „An 
der Altenburg“, „Kirsch-
plantage“ und „Köstitz“ in 
Pößneck sowie seit 2019 
auch in der KGA „ Molbitz“ 
Neustadt diese Projekte mit 
Förderung durch die KGV 
realisiert. Im Informations-
zentrum des Verbandes mit 
den Schulungsgärten stehen 
weitere Flächen und zwei 
Gewächshäuser zur Verfü-
gung – sie werden insbeson-
dere für Gurken und Paprika 
genutzt. Die Ernten wurden 
immer wieder gern von den 
Empfängern als Ergänzung 
zur Ausgabe an Bedürftige 
oder die Verwendung in der 
Küche im Übergangswohn-
heim genutzt.

Leider funktioniert das 
2020 alles nicht so. Aufgrund 
der Corona-bedingten Ein-
schränkungen konnten zum 
normalen Beginn im April 
keine Ein-Euro-Jobber ein-

gestellt werden. Im Vor-
stand des Verbandes und 
in den KGV war man sich 
schnell einig – solche Hilfen 
müssen gerade jetzt weiter 
gesichert werden. Also be-
gannen Gartenfreunde der 
Vereine mit der Pflege der 
Gärten und der Bestellung 
der Beete. Insbesondere 
in „Molbitz“ wurden in 

Gewächshäusern schon ab 
März Vorbereitungen ge-
troffen, Saatgut eingebracht 
und Pflanzen aufgezogen 
– auch für die Pößnecker 
Tafelgärten. 

Im Mai kam die erlösende 
Nachricht vom Job-Center 
des Saale-Orla-Kreises: man 
könne wieder Arbeitsgele-
genheiten durchführen. Da-

zu müsse aber ein erneuter 
Antrag gestellt werden. Die-
se 20-seitige „Hausaufgabe“ 
wurde schnell erledigt und 
kurzfristig genehmigt. So 
begannen ab 25. Mai mit 
fünfwöchiger Verspätung 
ein knappes Dutzend Teil-
nehmer dieses Projekt. Die 
in  Ehrenamt und Freizeit 
bestellten Flächen wurden 

übernommen und erweitert, 
aber auch schon erste Früch-
te angeliefert.

Neu für den Vorstand des 
Regionalverbandes und die 
beteiligten Vereine waren 
Aufgaben aus der Pandemie-
verordnung – die seinerzeit 
auch einer steten Verände-
rung unterlagen. Auch dies 
wurde beachtet, verursachte 
jedoch Mehraufwendungen.

Heute können sich die 
Ergebnisse sehen lassen. Auf 
gepflegten Parzellen wächst 
in vier KGA frisches Obst 
und Gemüse für soziale Ein-
richtungen. Die wöchent-
lichen Lieferungen könnten 
nicht frischer sein.

Die Langzeitarbeitslosen 
sind in aller Regel nicht ver-
traut mit der Pflanzen- und 
Bodenkunde, auch nicht mit 
den Ordnungen in den KGA. 
Dazu werden sie von den Be-
treuern Anita Höltzer, Gisela 
Gering, Thomas Koch und 
Regina Müller regelmäßig 
eingewiesen – in ehrenamt-
licher Tätigkeit, unter fach-
licher Mitarbeit und Wahr-
nehmung von Verantwor-
tung für die Teilnehmer und 
deren Arbeitsergebnisse. 
Für die Teilnehmer, die 
somit im Arbeitsteam neue 
Grundkenntnisse für eine 
mögliche neue Berufsaus-
richtung erhalten, ist es ein 
willkommener Nebeneffekt, 
dass sie dafür monatlich die 
Ein-Euro-Entschädigung 
erhalten, somit ca. 120 Euro 
zusätzlich zu ihrem Hartz IV.

In den Arbeitsgruppen 
herrscht auch 2020 eine 
große Bereitschaft für das 
gemeinsame Ziel, Bedürftige 
zu unterstützen. Dieses Ziel 
und die Ergebnisse finden in 
der Region nicht nur bei den 
Kunden der Tafeln und im 
Obdachlosenheim hohe An-
erkennung – die politischen 
und wirtschaftlichen Ent-
scheidungsträger der Region 
unterstützen und fördern 
dieses Projekt. 

Den im Projekt aktiven 
Ehrenamtlichen sprechen 
wir jetzt schon einmal einen 
großen Dank aus. Sie zeigen, 
dass gerade in der jetzigen 
Zeit ein gegenseitiges Helfen 
angebracht und auch mög-
lich ist.  Reinhard Gering,

  RV-Vorsitzender
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Der Kleingarten boomt in 
Corona-Zeiten – und das 
ist gut so. Aber die Beto-
nung sollte dabei wirklich 
auf „Kleingarten“ liegen. 
Um die rechtlichen Vor-
teile eines Kleingärtnerver-
eins genießen zu können, 
z.B. ermäßigter Pachtzins 
und weitreichender Kündi-
gungsschutz, müssen sich 
die Gartenpächter an die 
Regularien des Bundes-
kleingartengesetzes halten.

So kam auch dieses Jahr 
der Dachverband der Klein-
gärtner im Landkreis Söm-
merda am 1. Juli in unsere 
Anlage, um bei einer Vor-
Ort-Begehung im Rahmen 
eines Wettbewerbs unsere 
Kleingartenanlage zu be-
werten. 

Unser Vorsitzender An-
dreas Heinze führte die bei-
den Jury-Mitglieder durch 
die gesamte Anlage – bei 
einer Größe von 55.000 
m² ist das ein strammer 
Spaziergang. Dabei konnte 
Andreas Heinze auf große 
Fortschritte in der Entwick-
lung der Kleingartenanlage 
verweisen, über die Entfer-
nung aller Waldbäume aus 
der Anlage, die  installierten 

neuen Schaukästen, die 
Elektrifizierung der Fest-
wiese, den Beginn eines Pro-
jektgartens usw. Auch macht 
die Anlage ob ihrer Größe 
immer wieder Eindruck 
auf Besucher mit den sehr 
gepflegten großen Gemein-
schaftsflächen. 

„Das ist auch nur unter 
Einsatz vieler freiwillige Ar-
beitsstunden der Mitglieder 
möglich“, so Andreas Hein-
ze. Ein großes Ereignis steht 
auch an, das vorbereitet sein 
will: die „Erfurter Höhe“ 
wird 2021 runde 40 Jahre alt. 
So ein Jubiläum will vorbe-
reitet sein, und so läuft die 
Organisation, neben allen 
anderen Projekten bereits 
jetzt auf Hochtouren.

Zunächst jedoch kann der 
Vereinsvorsitzende Andreas 
Heinze im Kreise seiner 
Familie und der Vereins-
mitglieder selbst ein rundes 
Jubiläum feiern – am 11. 
September 2020 vollendet 
er sein sechstes Lebens-
jahrzehnt. Dazu gratulieren 
ihm Vereinsvorstand und 
Mitgliedschaft sehr herzlich 
und wünschen vor allem gu-
te Gesundheit und weiterhin 
viel Schaffenskraft.

40-jähriges Bestehen 
wird 2021 groß gefeiert
Begehung in der „Erfurter Höhe“ Sömmerda

Vereinschef Andreas Heinze und zwei Juroren vom TV „Thü-
ringer Becken“ schauten sich die KGA „Erfurter Höhe“ an.

Anbei sende ich Ihnen eine Bestätigung 
meiner Vereinsmitgliedschaft

 Kopie des Pachtvertrages oder
 Bestätigung meines Vereins

Eine Widerrufsbelehrung fi nden Sie unter 
www.gartenfl ora.de/agb

Ich bestelle die GartenFlora im Vereinsabonnement für 35,93 € (statt 47,90 €)

Besteller

Name /  Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

E-Mail/  Telefon

Vereinsname

Bitte füllen Sie die Bestellkarte 
aus und senden uns zusätzlich 
eine Bestätigung Ihrer Vereins-
mitgliedschaft
(Kopie des Pachtvertrages oder 
Bestätigung Ihres Vereins).

Vereinsabo
GartenFlora

+

Deutscher Bauernverlag GmbH, 
Kundenservice, 
Postfach 31 04 48, 10634 Berlin. 

 Brandenburg       Thüringen

Bestellungen 
    bitte an:  

  030 46406-111
         030 46406-451

  www.gartenfl ora.de

Neu!

Hängematte 
„Snooze“

Amazon-
Gutschein 
über 5,- €

 25%  sparen 
und Prämie
    sichern!

oder

oder

Gartenscheren-Set 
von Mannesmann

Als Prämie erhalte ich

   Gartenscheren-Set von Mannesmann

   Hängematte „Snooze“

   Amazon-Gutschein über 5,- €
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Vor 30 Jahren wurde die Patenschaft zwischen den Stadtverbänden Mönchengladbach 
und Erfurt mit der Planzung einer Ahornesche begründet, die kräftig gewachsen ist.

Ahornesche ist  
gut gewachsen

30-jährige Partnerschaft der Kleingärtner aus Erfurt und Mönchengladbach

Johannes Kernbach zeichnete Helga Möller mit der Ehren-
nadel des Landesverbandes Rheinland in Silber aus.

Dieses  Trio hatte sich viel zu sagen: Klaus Schmantek, Hans 
Wilhelm Reiners und Johannes Kernbach (v.l.n.r.).  FOTOS: SV

Die 2020 seit 30 
Jahre bestehende 
Partnerschaft der 

Stadtverbände von Erfurt 
und Mönchengladbach war 
der Anlass, dass der Ge-
schäftsführende Vorstand 
aus Thüringen unter Leitung 
seines Vorsitzenden Klaus 
Schmantek  zu einem dreitä-
gigen Besuch zum Partner-
verband aufgebrochen war.

Nach einem äußerst herz-
lichen Empfang durch den 
Vorsitzenden Johannes 
Kernbach und den Eh-
renvorsitzenden Heinz-
Josef Claßen sowie in 
Anwesenheit des OB von 
Mönchengladbach Hans 
Wilhelm Reiners ging es 
zuerst dahin, wo vor 30 
Jahren  alles angefangen 
hatte – in den Botanischen 
Garten. Am 2. Juni 1991 
hatten hier die Vertreter 
beider Verbände gemeinsam 
mit dem damaligen Ober-
bürgermeister Feldhege eine 
Ahornesche nahe der Vo-
gelvoliere gepflanzt. Dieser 
Baum ist – ebenso wie unsere 
Partnerschaft – in den drei 
Jahrzehnten kontinuierlich 
gewachsen und inzwischen 
stolze zehn Meter hoch.

Bereits im April 1990 
waren uns unsere Partner 
aus Mönchengladbach mit 
ihren reichen Erfahrungen 
eine wertvolle Hilfe nicht 
nur bei der Neuorientierung 
des Kleingartenwesens in 
Erfurt und im Stadtver-
band, sondern auch bei der 
Neugestaltung des Landes-
verbandes Thüringen der 
Gartenfreunde.

Seit diesen Anfangstagen 
waren es die regelmäßigen 
gegenseitigen Besuche, die 
dabei geführten Gespräche 
über alle Belange des Klein-
gartenwesens sowie die 
vermittelten beiderseitigen 
Erfahrungen in der Arbeit, 
welche zu dieser freund-
schaftlichen Verbindung 
entscheidend beigetragen 

haben und die von beiden 
Seiten mit viel Engagement 
und Freude gehegt und ge-
pflegt wird. So war auch un-
ser diesjähriger Besuch ein 
weiterer Bestandteil dieser 
gegenseitigen Bereicherung.

Nach diesem beeindru-
ckenden Empfang und dem 
gemeinsamen Besuch „un-
seres“ Baumes war dann Ge-

legenheit, den ersten Abend 
bei gemeinsamen guten Ge-
sprächen auch in Anwesen-
heit des Oberbürgermisters 
ausklingen zu lassen.

Einen Tag später ging es 
dann gemeinsam mit den 
Gartenfreunden Kernbach 
und Claßen sowie deren 
Ehepartnern zur Landesgar-
tenschau in Kamp–Lintfort, 

wo wir uns im „Zechen-
park“ und im „Kamper 
Gartenbereich“ viel Zeit 
nahmen, um einen großen 
Teil der beeindruckenden 
Schau zu erforschen und zu 
bestaunen. Sowohl der „Ze-
chenpark“ in seiner Vielfalt 
als auch das „Kamper Gar-
tenreich“ mit dem Kloster 
Kamp, seinen zahlreichen 
Gartenanlagen wie z.B. dem 
Barockgarten oder dem Ter-
rassengarten sowie seinen 
beeindruckenden Ein- und 
Ausblicken haben uns sehr 
gut gefallen und uns viele 
Anregungen vermittelt.

Für den Abend hatten 
unsere Freunde ein gemein-
sames Treffen mit allen 
Mitgliedern des Vorstandes 
und deren Ehepartnern vor-
bereitet, und hier war dann 
auch eine gute Gelegenheit, 
gemeinsam, aber auch in 
vielen Einzelgesprächen, in-
teressante Aspekte unserer 
kleingärtnerischen Arbeit 
zu erörtern – von der Or-
ganisierung unserer Ver-
einsarbeit über den Klein-
gartenwettbewerb und die 
Zusammenarbeit mit den 
jeweiligen Kommunen bis 
hin zur Gewinnung jüngerer 
Gartenfreunde für die konti-
nuierliche Fortführung der 
Arbeit in den Vorständen.

Verbunden mit einem 
umfassenden Rückblick auf 
30 Jahre Partnerschaft und 
der Würdigung langjährig 
Gestalter und Weggefähr-
ten wurde Helga Möller, 
Vorstandsmitglied im Stadt-
verband Erfurt, mit der 
„Ehrennadel in Silber des 
Landesverbandes Rheinland 
in Anerkennung ihrer lang-
jährigen Verdienste und 
ihres Einsatzes für die Belan-
ge des Kleingartenwesens“ 
ausgezeichnet.

Abschließend wurde über 
die kontinuierliche Fort-
führung unserer Partner-
schaftsbeziehungen und die 
Gestaltung unserer künf-
tigen engen Zusammenar-
beit beraten, deren nächster 
Höhepunkt der Besuch einer 
Delegation des Kreisver-
bandes Mönchengladbach 
der Gartenfreunde anläss-
lich der BUGA21 in Erfurt 
sein wird.

 Helga Möller

10_GF2020_THR_Regional.indd   VIII10_GF2020_THR_Regional.indd   VIII 10.08.2020   08:27:0510.08.2020   08:27:05


